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-JL.

BEEICHTE, COEEESPONDENZEN UND NOTIZEN.

Protokoll
der zweiondzw «nzljjsten VerMoimlunc der schweizerischen geschicht-
forschenden Gesellschaft in Solothurn den 83. und 24. September 1§66.

Erste Sitzung.
Sonntag den 23. September 18GG. Im Gasthof zur Krone.

Das Präsidium. Herr Professor Dr. G. von Wyss von Zürich, eröffnet die Sitzung mit der
Entschuldigung über die etwas spat erfolgte Einladung zur Versammlung uud bringt die Gründe
zur Kenntniss, warum verschiedene Mitglieder am Besuche der Versammlung verhindert sind.

1) Als ordentliche Mitglieder der Gesellschaft werden hierauf durch geheime Abstimmung, da
die Kandidaten nicht Mitglieder von Kantonalgesellschaften sind, aufgenommen die Herren Dr. Gerold
Meyer von Knonau von Zürich und Traugott Probst, cand. theolog. in Solothurn.

2) Auf den Antrag der Vorsteherschaft werden zu Ehrenmitgliedern der Gesellschaft
nachfolgende Gelehrte ernannt: die Herren Archivdirector Fr. Mone in Karlsruhe: Louis Spach. Archivar
und Präsident der historischen Gesellschaft in Strassburg; und Dr. Karl Schmidt, Professor theolos.
in Strassburg.

3) Die Rechnung des Vereins wird zur vorlaufigen Prüfung an eine Commission von 2

Mitgliedern gewiesen, bestehend aus den Herren Dr. Heinrich Meyer von Zürich und Professor Dr.
Heussler, Vater, von Basel.

4) Es folgen die Berichte über die wissenschaftlichen Publikationen der Gesellschaft.
a. Ueber den Stand des Urkunden reg isters erstattet der Hauptredaktor, Herr Dr. Hidber

in Bern, Bericht: Das drille lieft ist schon vor Monaten gedruckt worden und es sind nun das vierte
und fünfte Heft in Arbeit. Letzteres bildet das Orts- und Personenverzeichniss zu den vier Heften.
Im Ganzen sind nun vom Jahr 700 bis zum Jahr 1111 zusammen 1568 Urkunden-Auszüge
gedruckt. Der Ilcrichterslatter verbreitete sich dann besonders über die falschen Urkunden. Prüfung
der Originale u. s. w. und über die desshalb unternommenen Reisen. Im dritten Heft ist die
Westschweiz besonders stark vertreten. Hervorgehoben wurde, dass viele Kantonsregierunüen das
Urkundenregisler in einer Anzahl Exemplaren angeschafft haben, zuerst Baselstadt 10 Exemplare
und am bedeutendsten, der Grosso und Stellung des Kantons entsprechend, die bernische Regierung
50 Exemplare. Es ist zu wünschen, dass s.immtliche Kantone am Abonnement sich betheilisen.
Pur die französisch und italienisch sprechenden Kantone wurde eine Uebersetzung ins Franzosische
vorgeschlagen. Dieser Antrag wird zur Vorberathung an die Redaktionskommission gewiesen.
Der Bericht wurde \om Präsidenten. Namens der Versammlung, mit bestem Danke gegen den Herrn
Herausgeber erwiedert.

b. Das Präsidium legt den 15 Band des Archives vor. dessen Herausgabe die Gesellschaft
verdankend gutheisst.

c. Ebendasselbe erstattet Bericht über Fortschritt des Druckes der Chronik des Matthias von
Neuenburg, der in kürzester Frist beendigt sein wird. Herrn Professor Dr. Gottlieb Studer in Bern,
als Herausgeber des Werkes, wird von der Gesellschaft für seine Bemühungen aufrichtiger Dank
abgestattet.

d. Ferner legt das Präsidium die 3 ersten Nummern des Anzeigers vor und empfiehlt die
Zeitschrift der Mitwirkung der Mitglieder. Für das Jahr 1866 wird an die Kosten derselben ein

Beitrag von 50 Franken bewilligt.
e. Endlich wird Bericht erstattet über den Stand der Arbeiten zur Herausgabe einer schweizerischen

Bibliographie als Forlselzung von Hallers Schweizerbibliothek.

5) Das Präsidium macht Mittheilung von einer Anfrage dos statistischen Bureaus der Schweiz.
Eidgenossenschaft bezüglich der physischen Beschaffenheit der Bevölkerung der Schweiz in der
Vergangenheit. Die Mitglieder, dio im Falle sind. Iirgebnisse daheriger Forschungen mittheilen zu
können, werden hiezu aufgefordert, und es wird beschlossen, das Schreiben des statistischen Bureaus
uen Geschichtsforschern mittelst des Anzeigers zu allgemeiner Kennlniss zu bringen. (S. Anhang.)
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6) Bezüglich des Ortes für die nächste Versammlung wird beschlossen, der Vorsteherschaft
die Wahl zwischen Aarau, Zürich und Luzern zu überlassen.

7) Es folgt die Wahl des Präsidenten und Vice-Präsidenten. Auf Antrag werden die beiden
Bisherigen durch Acclamation bestätigt. Gleichzeitig wird dem Herrn Präsidenten für seine
Bemühungen im Interesse der Gesellschaft der warme Dank derselben ausgesprochen.

8) Die Reihenfolge der Vorträge des folgenden Tages wird bekannt gemacht, und hiemit die
Sitzung geschlossen.

Zweite Sitzung.
Montag den 24. September 1865. Im Grossrathssaale, öll'entlich.

1) Das Präsidium eröffnet die Sitzung mit einem kurzen Rückblicke auf die erste in Solothurn
abgehaltene Versammlung der Gesellschaft vom Jahre 1852 und die seitherige Wirksamkeit der
letztern, sowie mit Worten dankbaren Andenkens an die ihr im abgelaufenen Jahre durch den Tod
entrissenen Mitglieder, die Herren K. Morell in Zürich, Professor J. .1. Hisely in Lausanne, Landammann
Blösch in Bern und Hauptmann Brunner in Solothurn.

2) Als ordentliche Mitglieder der Gesellschaft werden aufgenommen: die Herren Dr. J. Brand-
statter in ßeromünster. Mitglied der dortigen Gesellschaft: Alfred Hartmann von Solothurn; Eduard
His-Heusler von Basel; Franz Misteli von Aeschi, Professor in St. Gallen; Urs Vigier von Steinbrugg,
Gerichtspräsident von Solothurn; Regierungsrath Hermann Dieller in Solothurn ; Kunstmaler Dietler
von Solothurn, in Bern; Professor von Fellenberg-Rivier in Bern: A. Morel-Fatio in Lausanne.

3) Auf den Bericht und Antrag der gestern niedergesetzten Commission wird die Jahresrechnung
der Gesellschaft genehmigt und dem Rechnungsgeber Herrn Dr. .1. .1. Merian von Basel bestens
verdankt.

4) Das Präsidium gibt Bericht über die von Gesellschaften und Einzelnen der Bibliothek des

Vereines seit der letzten Versammlung gemachten literarischen Geschenke. Der Bibliothekar gibt
Kennlniss über den liierarischen Verkehr mit andern in- und ausländischen Gesellschaften und
Akademien. Die Gesellschaft sieht in Verbindung und Srhriftenaustausch mit 72 Gesellschaften und
Akademien (19 schweizerische und 53 ausländische).

5) Es folgen die wissenschaftlichen Vorträge :

a. Herr Grossrath Eduard von Wattenwil von Diesbach von Bern spricht: Ueber die

Vogteiverhältnisse im Mittelalter:
b. Herr Professor Dr. Jur. Le Fort von Genf: Ueber das Regestenwerk von Genf (Regeste

Genevois), das von ihm und Herrn Dr. Jur. Paul Lullin herausgegeben wird;
c. Herr Dr. Wilhelm Vischer. Bibliothekar von Basel: Ueber die Sage von der Be¬

freiung der Waldstätte in ihrer allmäligen Ausbildung, nach den Quellen (Chroniken,
Lieder, Teilenschauspiele);

d. Herr Chorherr Aebi in Beromünster: Ueber das Verhältniss des Grafen Eberhard

von Kiburg, des Brudermörders, zu Bern und dem Hause Habsburg.
Sämmtliche Vorträge werden vom Präsidium bestens verdankt; an den dritten knüpfte sich eine

Discussion, an der mehrere Mitglieder der Gesellschaft sich lebhaft betheiligten.
6) Mit einem heitern Mahle im Gasthof zur Krone schloss die Versammlung.

Anhang:.
(S. oben Protokoll vom 23. September 1866, No. 5.)

Mittelst gedruckten Circularschreibens von Ende Mai 1866 wandten sich das Präsidium der

schweizerischen statistischen Gesellschaft und das eidgenössische statistische Bureau an den
Vorstand der allgemeinen geschichtforschenden Gesellschaft der Schweiz mit der Einladung, es möcht"
Letztere die Bearbeitung nachfolgender Parthie in der schweizerischen Statistik übernehmen :

Abtheilung II. Volk. 10) Physische Beschaffenheit desselben.
Auf eine Einfrage von Seite des Vorstandes, ob diess Circular nicht etwa an die schweizerisch1'

naturforschende Gesellschaft habe adressirt werden wollen, erlheilte das eidgenössische statistische
Bureau hierauf folgende Erwiederung:

«Tit. Im Besitze Ihres Werthen vom 15. diess beeile ich mich zu erwiedern, dass kein Irl"
thum obwaltete, sondern dass nur in der ersten Anfrage, weil diese im Wege des gedruckte*1
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Circulars erfolgt, unterlassen ist, unsere Bitte genauer zu spezifiziren. An die naturforschende
Gesellschaft haben wir uns ebenfalls gewendet. Unserer Ansicht nach würde es Aufgabe der
Letzteren sein, die physische Beschaffenheit der Bevölkerung in der Gegenwart, und die der ge-
schichtsforschenden Gesellschaft, die physische Beschaffenheit der Bevölkerung in der Vergangenheit
— soweit dieses Letztere überhaupt möglich sein wird — zu behandeln.

Wenn sich die Mittheilung der geschichtsforschenden Gesellschaft auch nur auf eine kurze
Einleitung beschränken würde, welche der Arbeit der naturforschenden vorangestellt werden könnte,
so würde das dem Unternehmen eine Zierde sein.

Gewiss lässt sich aus den in der Schweiz so zahlreich erhaltenen Rüstungen und Waffen allein
schon ein Schluss ziehen. Aus der Prüfung der Rüstkammern, welche ich in Deutschland und
England gesehen. kommt man z. B. zum Schluss, dass der Menschenschlag im Mittelalter eher
kleiner als grösser war, denn jetzt.

Gewiss wird es von Interesse sein, darüber etwas aus der Schweiz zu erfahren.
Mit etc. M. Wirth.

Gemäss «lern Beschlüsse der Gesellschaft vom 23. September wird diess hiemit zur Kenntniss
•sämmtlicher Gesellschaftsmitglieder gebracht, mit der Einladung, Mittheilungen, welche sie über
den angeregten Gegenstand zu machen im Falle wären, dem Vorstande mit gefälliger Beförderung
zukommen lassen zu wollen, damit derselbe sich in den Stand gesetzt sehen möge, dem Wunsche
des statistischen Bureau zu entsprechen.

Cnriosum.

Im Complement du Dictionnaire de l'Acadätnie francaise, Paris 1862, liest man
unter dem Artikel Zürich Folgendes:

Bataille de Zürich. Victoire remportee par le Dauphin depuis Louis XI., sur un corps de
douze cents suisses qui perit tout entier : les vainqueurs perdirent six mille hommes.

Neueste antiquarische und historische Litteratur
die Schweiz betreffend.

Amiet, .1. Le Chevalier V. de Gibelin, dernier officier de le garde suisse de Louis XVI. Docu¬

mens historiques etc. Traduit par D. Brossard, avocat, ä Berne. Berne. Haller 1866.

104 p. 8. avec porlrait lith.
Amiet, J. J.. Staatsschreiber. Hans Aspers des Malers Leistungen für Solothurn. Ein Beitrag zur

Schweiz. Kunstgeschichte. Solothurn, J. Gassmann Sohn. 1866. 43 S. 8° nebst 1 lith. Tafel.

Archiv für Schweiz. Cieschichte, h. auf Veranstaltung der allg. geschichtf. Gesellschaft

der Schweiz. Fünfzehnter Band. Zürich, S. Höhr. 380 S. 8.

Inhalt: Protokoll der G. — I.Abhandlungen: Von der Vogtei nach bern. Geschichtsquellen,

insb. des Gotteshauses Rüsgisbers, von Ed. v. Wattenvvyl. Die Beziehungen der
Schweiz zum deutschen Reiche 1486—1499, von Fr. Probst. Die Siechenhäuser in der Schweiz,
von A. NüscheJer. Die Beziehungen zwischen der Schweiz und England 1515 — 1517.
von Dr.W. G isi. — IL Denk Würdigkeiten : Aclenstücke zur Schweizergeschichle der Jahre
1521 — 1522, m. von Dr. W. Gisi. Actenst. z. Geschichte der franz. Invasion in die Schweiz
1798, m. von B. Zeerleder v. Steinegg und M. v. Stürler in Bern.

ferner Taschenbuch auf das Jahr 186», h. von Fr. Lauter bürg. Pfr. Sechs¬

zehnter Jahrg. Bern, Dalp, 1867. 430 S. 12. Mit zwei Abbildungen.

Histor. Inhalt: Niclaus Manuel, von 0. v. Gre y erz. — Madame Perregaux, von
W. Fol scherin. — General Job. Weber, von 7 B. Zeerleder v. Steinegg. — Notizen
über die Gesellschaft zum Affen in Bern, von C. Reisinger. — Berner Chronik 1862 und
1863. vom Herausgeber.
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